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Seine Schweſtern jäh erſchrocken über dies drohende Gebahren des
Bruders leſen davon und flüchteten ohne an re ſeltſame Verkleidung

denken ſchreiend auf die Straße die ſich im Nu mit einer gaffenden
den Menſchenmenge füllte

Infolge dieſer Szene kam es zu einem heftigen Auftritt zwiſchen
dem damals ſchon ſehr deponſchen Napoleon und ſeiner Mutter der damit
endigte daß die Familie Marſeille verlaſſen und eine Zeitlang völlig
zurückge ogen in einem abgeiegenen Oertchen Südfrankreichs leben mußte

M Walter

Aus dem Budoir einer Chineſin
Von Dr Lagel Tieutſin

Wenn man von einem Boudoir ſpricht ſo ſtellt man ſich darunter
meiſt einen Raum vor der von Parfum und aromatiſchen Düſten durch
3gen ein Heich für ſich bildet in dem ein weibliches Weſen mehr oder
inder grehen Lixzus entjaitet und in welchem ein Zweiter allerhöchſtens

Gaſt ſein lann wenn er zu den Jntimſten des Haufes gehört So iſt es
micht nur bei uns m jaſt allen Ländern der Erde herrſchen hierüber die
gleichen Anſichten Je mehr man jedoch nach dem Orient kommt deſto
verſchloſſener werden dieſe Räume deſto weniger haben wir Gelegenheit
die Frauen dort zu bengchten wo ſie uns vielleicht am intereſſanteſten

d Deſto intereſſanter walt es daher wenn man im Orient dazu ge
angt deraruge geheimnisvolle Räume zu Geſicht zu bekommen

Vor einiger Zeit bor ſich auch mir eine Gelegenheit zu einer ſolchen
Studie und mit Freuden nahm ich die Einladung einer vornehmen
Chineſin an weiche mir ihr Boudoir zeigen wollte hauptſächlich aus
dem Gunde ſagte ſie weil ich über ein ſolches ſicherlich eine falſche Mei
nung beſaße Nachdem wir durch mehrere Gänge bis in das Jnnerſte
des Hanjes getommen waren gelangten wir endlich an eine Tür die
mee Gaſtgeberin mit jeierlicher Miene öffnete Mein Geſicht muß in
dieſem Moment kein beſonders geiſtreiches geweſen ſein denn das Zimmer
war leer oder wo g wie leer entjprach ſo wenig den Erwartungen
die ich an das Voudon einer vornehmen Chineſin ſtellte es war
jedem Komſorr ſo abhold daß ich mich lächeind meiner Heimat
entſinnen mußte wo manchmal ein klieines Vermögen in dieſen
Separés angelegt iſt Emen Augenblick glaubte ich ſogar
man habe meme Neugierde beſtrafen wollen und mich in die Vorrats
kammer geſührt aber dem war nicht ſo denn allen Ernſtes machte ſich
meine Gaſtgeberin daran mir die Utenſilien einzeln ad oculos zu demon
ſtrieren Wo waren die koſtbaren Teppiche von denen ich geträumt
wo waren die Dwane mit üppigen Daunenkiſſen wo waren die Spiegel
die doch das norwendigſte Requiſit eines Beudoirs ausmachen Nichts
von alledem war vorhanden öde und katzl gähynten mich der Fußboden
und die Wände an micht einmal ein Bett fand ich in dem Zimmer Das

nze Meublement belland ans einer Matte auf welcher die Schöne ihre
er ausruhte und aus einem Toilettenſch der mit den unſrigen abſolut

keinen Vergleich aushieit denn er hatte gar keine Dekoration und beſtand
nur aus einer Serie Fächern

Nun ging es an das Aunspacken der einzelnen Fächer Jn dem
oberſten befand ſich ein klemer Haudſpiegel aus Metall groß genug um
ihn zur Frejur meines Schnurbartes zu benötigen doch dieſer kleine Spiegel
ollte das Abbild der ganzen Chineſin wiedergeben er mußte unſeren
rumcan erſetzen Was nun in den anderen Fächern lag iſt zwar indiskret

zu wiederholen aber ich darf es tun denn ich bin von jeder Diskretion
enibunden worden Zuerſt gab es jalſches Haar in ſeltener Fülle zu jeder

iſur in einer derartigen Menge daß unſere Frauen bei dem Gedanken
dies alles auf dem Kopfe tragen zu müſſen ſchon die ſchönſte

Migräne bekommen dürften Zur Haartracht war dann weiter nichts
vorhanden als ein Quantum Goldpapier und einige bunte Nadeln zur
Dekoration dem ſich mur noch der Puder anſchloß Nur mit dieſen
Utenſtlien nd ohne die Breunſcheeren der üblichen Variationen baul
ich die Chineſin die künſtierrche Haartracht zujaminen die jeder Europäer

t hierrats bewundert Ganz eigenartig war auch der Puder Keine
Schachtel von Leichner Lohſe Pinaud oder Roger et Gallet grüßte nich
einjache Stärke hietz das Rezept Vorher eingeweicht wird ſie mit einer
Bürſte aufgenagen und nachher mit einer anderen glattgebürſtet Jn weiteren
Käſtchen jand ſich dann Schuunke vor Schminke gehört zum Lebensdedürfnis
der Chineſin Nicht nur die Wangen auch Lippen Augenbrauen und Nägel
unterliegen dieſer Verſchönerung Das Sonderbare an der Schminke war deren
Farbe ſie war nämlich grün Mit Waſſer bejeuchtet gab ſie jedoch das
leuchtendſte Rot ab Was au Koemetika noch verhanden war beſtand aus Zahn
pulver welches mit einer kleinen Bürſte aufgetragen wird Alle anderen
Mittelchen ſfehlten Was ich vergebens erſpähte war Seife die Gaſt
eberin kannte ſie nur dem Namen nach Der letzte Kaſten barg aber
as Sonderbarſte Eine Holzrolle mit Papier beklebt zeigte mir die

Chineſin Es war ihr Kopfkiſſen das ſie nachts unter den Nacken ſchiebt
damit die koſtbare Friſur nicht in einem Tage hinüber iſt denn ſie
koſtet Stunden Ardent Ziemüch ernüchtert verließ ich den Raum ſollte
ich die Jnhaberin ihrer Genügſamkeit wegen bedauern oder ſollte ich die
ſelbe meinen Schweſtern in Europa als Muſter hinſtellen

Luſtige Ecke
Zurder Münchener Straßenbahn Herr Wie können Sie

nur dulden Schaffner daß zwölf Perſonen auf einer Seite ſitzen wo doch
nur zehn ſitzen dürfen Schaffner Dös macht dena nix es jan lauter
Liebespacne die ruck n zujammen
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Auflöſung des Rätſels aus Nr 5
Herder Mole Natter Fe Bruno Farm Hatto Geiz Leinen

Schal mei Etage
Der Monat Februar hat einen Schalttag

Richtige Löſungen gingen ein 68 Die Geſamtzahl der Ein
ſendungen betrug 88 Unrichtig bezw unvollſtändig waren 20 Löſungen
Das Rätſel wurde richtig gelöſt

aus Halle von stud Fritz Reuter Lore Lehmann L Kleine Max
Lau jun A Albrecht Marie Erler Käthe Breitter A Schellenberg
E Kramer E Lucke Helene Erna und Artur Klingner Erich und Grete
Kämpfe Erich Schlüter Erich Altmann M Reinicke Eliſabeth Ehricht
Mimi Sturm Fr Röber A Wilke Wilhelm Dammann Helene Jänicke
Frau Auguſte Schaat Robert Beyer Heinemann stud eam E Brathe
Frau Margarete Jentzſch Lenchen Himburg A Majur Otto Schneider
Frau Emilie Geme Anna Möbus Karl Reimann Hermann Borchert
Paul Götter Hermann Hartmann Geſchwiſter Sielaff Kurt Wagner
Martin Schirmer Auguſte Beyer Paul Beyer F Weinhold Minna
Becker Frau Wilhelmine Hoffmann T Schild K Brunner Otto Wiech
mann Max Groß G Schlereth Louis Stück Friedrich Gäbler Hermann
Zöllner Kiara und Martha Habermann Rudolf Troitzſch Jlje Altmann
Lucie Hartmann Robert Kaufmann

von auswärts P Meiling Senftenberg Johanna Benndorf Ammen
dorf Rudolf Schäge Teutſchenthal F Heergeſelle Zörbig Jakob Jüne
mann Boltzenhöh Fr Große Kloſtermansfeld Frau Anna Heim Ortrand
Max Ködderitz Einbeck Otto Kopſch Holleben Oskar Dietrich Wernige
rode Hermann Heye Dürrenberg

Prämie Ahlands Werke eleg geb
entfiel auf Rudolf Troitzſch hier

Rätſel
Das Erſte iſt von Stein und Erde
Das Zweite liegt im Mittelmeer
Das Dritte ſieht Du an dem Pferde
Sowie am Arm doch rät man s ſchwer
Das Viert zur Weſer kommt gezogen
Zum Fünſten zählen Du und ich
Das Sechſte hat ſchon oft betrogen
Als Großes wünſcht es Jeder ſich

Stellt man die betreffenden ſechs Worte in der Reihe hinler einander
ſo ergeben dieſelben in ihren Buchſtaben eine ſinnreiche Sentenz Die
Worte ſind um die Löſung zu erleichtern ein zwei ein zwei zwei
und einfſilbig

Prämie Fenan s Werke elez geb
Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntag Nummer Löſungen

müſſen ſpäteſtens bis nächſten Donnerstag an die Redaktion des
GeneralAnzeiger mit der Aufſchrift Nätſel Löſung ge

langt ſein

Schachaufgabe
Vierzüger von W Henneberger Baſel
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Löfung der Schachaufgabe aus Nr 4
Zweizüger von V Koſchek Bohumil
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Von Hermine BVillinger
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Jn dem großen nach dem Hofe liegenden Speiſezimmer ſtandein langer Eßtiſch mit neunzehn Gedecken Frau Hauptmann

Reinlein die Koſtgeberin müde und abgearbeitet erſchien
unter der Tür des halbdunkeln Raumes warf einen Blick über
den Tiſch hin und rief dann in die Küche zurück

Meinſt Du nicht man ſollte die Lampe anzünden Liſa
Je dunkler je lieber, gab ihr das am Herd ſtehende junge

Mädchen zur Antwort wenn man wie ich mit einem purpur
roten Kopf bei Tiſch erſcheinen muß

Die Mutter ſperrte die Gangtür anſ und wenige Minuten
ſpäter kamen die Koſtgängerinnen angeflogen einzeln oder zu
Paaren Tripp trapp ging s nach dem Speiſezimmer Stimmen
ertönten Stühle wurden gerückt

Fräulein Reinlein fuhr in der Stube hinter der Küche in eine
andre Bluſe und machte ſich mit ihren Haaren zu ſchaffen Sie
warf einen Blick auf ihre Mutter die ſich im Gehen ein ſchwarzes
Spitzentuch um die Schultern geworfen hatte

Es ſitzt Dir wieder ganz krumm Du wirſt immer nach
u Mutter was ſoll man denn von uns denken l

ie Dame ſeufzte und erſchien dann mit ihrem intereſſeloſen
wehmütigen Lächeln unter der Tür des Speiſezimmers

Wünſchen die Damen daß ich die Lampe anſtecke
Man dankte wußte man doch man tat der Wicrtin damit einen

Gefallen
Eine kleine geringe Magd brachte die Suppe Fräulein Rein

lein erſchien und die Mutter verſchwand ebenſo geräuſchlos wie
ſie gekommen war

Prachtvoller Effekt, ſagte die am unteren Ende des Tiſches
ſitzende Malerin indem ſie die Augen bald zuſammenkniff bald
aufriß dieſes Halbdunkel wie ſich die Geſichter herausſchälen
fein

Sie ſelber wax eine außergewöhnliche Erſcheinung Ende der
Dreißig Jnnere Glut drückten die dunkeln ſcharf beobachtenden
Augen aus Kinn und Lippen verrieten den feſten Willen Ein
großer ſchwarzer Hut umrahmte das eigenartige mattweiße Geſicht
Sie trug ein dunkles Reformkleid das ihre ſchlauke und doch
kraftvolle Geſtalt ausnehmend kleidete Alle die jüngeren und
älteren Malerinnen die ihr zunächſt ſaßen beſuchten dieſen Koſt
tiſch nur um der einen willen die ſie bewunderten und deren

ihnen das wünſchenswerteſte erſchien das ſie erreichen
onnten

Mich macht die Dunkelheit ſchrecklich nervös, ſeufzte eine
großgewachſene ſehr hübſche und mit auffallender Eleganz gekleidete
Muſiklehrerin Sie ſpielte in Konzerten und unter den in ihrer
Nähe ſitzenden Kolleginnen war keine deren Stunden ſo gut
bezahlt wurden wie die ihren

Die Gilde der Lehrerinnen ſaß oben am Tiſch eine größere
Auzahl die ſich wie die Lämmlein um ihre Hauptlehrerin die
Präſidentin der Tafel ſcharlen

Mehr nach der Mitte unter den jungen Kunſtgewerbe
ſchülerinnen ſaß Fräulein Reinlein die Tochter des Hauſes Sie
war die Unglücklichſte an dieſem Tiſche denn ſie konnte es nicht
vergeſſen daß ſie mit ſiebzehn Jahren das Leben der gefeierten
Offizierstochter in einer kleinen Garniſon geführt hatte Jetzt
ſtand ſie am Herdfeuer wie eine gewölmliche Köchin Jahre der

Jhrigen helfen aber wie

Entbehrung und der Verzwetflung waren auf den raſchen Tod des
Vaters gefolgt die Mutter eine jener vielen unjelbſtändigenr fand völlig ratlos der Aufgabe gegenüber ſich und ihre

vier Kinder durchs Leben zu bringen Das kleine Vermögen war
aufgebraucht mit der Penſion auszukommen eine Unmöglichkeik
Die Tochter war eine tapfere Natur ſie wollte arbeiten den

Nach langem mfragen nach
langem Beſinnen und ſchweren inneren Kämpfen kam ſie zu der
Einſicht daß ihr wenn ſie ſich von der Mutter nicht trennen
wollte nichts andres übrigblieb als einen Koſttiſch zu errichten

Fräulein Reinlein wäre ein hübſches Mädchen geweſen ohne
ihre vom Herdfeuer ſtark geröteten Wangen und Hände

Fräulein Runge rief die Malerin unten am Tiſch der
Hauptlehrerin zu die ſchon eine ganze Weile während des
mit großer Lebhaftigkeit auf die junge Kollegin an ihrer Seite
hineinredete Fräulein Runge ich habe Sie im Verdacht daß
Sie wieder im Begriffe ſind ein Pflänzlein der Sonne zuzu
wenden Kinder, wandte ſie ſich an die andern als ich zum
erſtemal Fräulein Runge auf ihrem großen lichten Zimmer in
der Kriegsſtraße beſuchte fand ich ſie am Fenſter ſtehend damit
beſchäftigt eine Anzahl Blumentöpfe auf dem Geſimſe unterzu
bringen Das iſt gar nicht ſo keigt ſagte ſie denn ſie ſollen
alte gleich viel Sonne haben Jſt das nicht boliſch fürFräulein Runge alle gleich viel Sonne wiſſen wir n
alle aus Erfahrung daß ſe mit uns genau ebenſo verfährt

mit ihren Pflanzen
Ja ja, hieß es o ja jaFräulein Runge war rot geworden Sie wollen mich un

wieder in Verlegenheit bringen Fräulein Wolters
Ja das iſt ſo ſchön erklärte dieſe indem ihre da

plötzlich etwas Lauerudes Kauerndes annahm und ihre Augen
an dem Geſicht der Hauptlehrerin förmlich feſtſogen

Fein ſehen Sie eben aus ſo viel Lichtes noch verſtärkt
durch den leichten Silberſchimmer auf den Haaren

Jeht bin ich aber ganz böſe, ſagte Fräulein Runge und
ihr Geſicht ſah aus wie die Herzensgüte ſelbſt

Die Malerin lächelte Jch weiß doch wer zu mir kommt
unwiderruflich zu mir kommt und ſeine ſämtlichen Blumenſtöcke
im Stiche läßt wenn ich daliege und nach Hilfe ſchreie

Eben darum ſollte man heiraten, erklärte die elegante Mu
ſiklehrerin denn die Ehe iſt das einzige Mittel gegen die Ein
famlkeit

Wenn Sie aus dieſem Grunde heiraten, ſagte Fräulein
Wolters könuten Sie leicht erfahren daß die Einſamkeit mit
einem andern noch die allerunerträglichſte iſt

Die Muſiklehrerin wandte ſich an Fräulein Runge
Nicht wahr ich brauche mir das nicht von Fräulein Wolters

ausreden zu laſſen ſie lacht immer wenn ich von dem Glück
der Ehe ſpreche

Liebes Fräulein, gab ihr Fräulein Runge zur Antwort an
ſich iſt die Ehe ja nur ein Begriff wie jeder Beruf auch das
Glück muß der Menſch erſt hineinbringen

Das verſteht ſie nicht, fiel ihr Fräulein Wolkers in die
Rede ich will es ihr dentlich machen An dieſem Tiſch mein
liebes Fräulein, wandte ſie ſich an die Muſiklehrerin ſitt nie
mand der eine liebevollere Gattin eine liebevollere Mutter hätte
abgeben könnnen als Fräulein Runge Nun und jetzt iſt ſie eine
liebevolle Lehrerin ir gehen alſo immer mit ſind immer der
Kern in der Schale Daher kommt s daß ſo manche Ehefrau
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ue Lugph 5 weil ſie nichts mitgebracht Jat ich meine

kommt aber auch d den Mam ſen erklärte die

e ee numte r ein r mden Mundwinkeln bei den Mann darf man nicht unter

Wenn Sie ſo denken warum haben Sie dann nicht ge
heiratet erkundigte ſich das junge Mädchen

Das will ich Jhnen ſagen, gab ihr Fräulein Wolters zur
Antwort um einen Mann zu gewinnen braucht es vor allen
Dingen daß man ſich willig und gern von ihm belehren läßt
Und ſehen Sie ich habe immer alles beſſer wiſſen wollen

Das kleine Dienſtmädchen brachte den beſcheidenen Nachtiſch
Es war Fa Da pflegte man nicht ſo ſchnell auseinander

fen wie an den Arbeitstagen Nur einige gingen mit ihnen
ie Klavierlehrerin Jhr Geſicht hatte etwas ſehr Nachdenkliches

dekommen als ſie mit kurzem Gruß zur Tür hinausſchritt
Schöne Perſon, ſagte die Malerin ſchade um ſie recht

ſchade furchtbar grauſam wenn die Beſtimmung ſo laut in
zinem Menſchen ſchreit und die Erlöſung ausbleibt

Fräulein Runge ſah ſehr ernſthaft darein
Ueber ſo vieles jammert man alle möglichen Zuſtände
man verbeſſern aber über die brachliegenden Kräfte im

enſchen da geht man darüber hinweg und läßt ſie verdorren
Hm, meinte eine ergraute Muſiklehrerin es gibt ſich

Wer meint nicht in der Jugend irgendwo warte das Glück auf
ibn und e iſt man froh und dankbar wenn man nur ſein

en hat
Aber bis es ſoweit iſt, ſagte Fräulein Nunge und ihr Auge
unwillkürlich nach der Tochter des Hauſes hin die ſtill da

ß mit geſenktem Haupte
Fein, ertönte die Stimme der Malerin in die augenblickliche

Stille was haben Sie für ein ſelten ſchönes Ohr Fräulein
Reinlein rühren Sie ſich nicht die Beleuchtung iſt famos

Aber Fräulein Reinlein warf unwillig den Kopf herum
Sie war wütend über dieſe ſelbſtbewußte ſicher auftretende

Perſönlichkeit die mit jedem umgehen zu dürfen glaubte wie es
r beliebte Sie hatte ja einen Namen gewiß man ſprach von
r ſie verkehrte in den erſten Familien dabei fiel es ihr gar

nicht ein ihres beſcheidenen Herkommens zu ſchämen Wie
oft wenn ſie etwas erzählte fing ſie damit an Als ich noch
arm war Und niemals als ſel es ihr nicht der Mühe wert

ach ſie von den Angelegenheiten jener Kreiſe in denen ſie ver
en durfte und nach denen ſich Fräulein Reinlein ſo ſehr ſehnte

Was tuſcheln Sie denn da ſo Amüſantes ihrer Nachbarin
ins Ohr wandte ſich die Hauptlehrerin an eine der jungen

e erbeſchälerinnen etwas Luſtiges ſollte man immer laut
en
Ach es iſt immer ſo wunderſchön, berichtete das junge

Mädchen wenn mein Nachbar in der Kunſtgewerbeſchule ſein
tehnuhrbrot herauszieht Jch muß dann ſo tun als merke ich

denn er geniert ſich vor mir hineinzubeißen was ein
wahres Knnſtſtück ſein muß ſo großmächtig wie das Stück Brot

Jch möchte es mir ſo gern einmal anſehen wie er über den
d wegkommt aber ſowie ich den Kopf wende fängt er an zu

pfeifen und verſteckt ſein Brot
Mit ſo geringen Leuten müſſen Sie zuſammen arbeiten

erkundigte ſich die Tochter des gen
Fräulein Wolters nahm der Kunſtgewerbeſchülerin die Antwort

vom Munde weg
Doch nur inſofern gering nicht wahr als ſich einer ſchämt

an zu eſſen ſo wie er es von Hauſe aus gewohnt iſt
iſt nur ſich ſeines Herkommens ſeiner Verhältniſſe

zu ſchämen
re Stimme klang hart ſie wollte weiterſprechen obwohl ſiedie irrung die ſlh des Fräulein Reinlein bemächtigte recht

wohl bemerkte Allein ein Blick aus den Augen der Hauptlehrerin
gebot ihr Einhalt

Die deiden ſo ungleichen und ſich vielleicht gerade deshalb ſo
en Frauen oben und unten am Tiſche hatten ſchon

Schichal der unzufriedenen mit ſich zerfallenen Tochter
des Hauſes miteinander geredet Die Künſtlerin war der Mei

müſſe ihr den dummen Hochmut mit Strenge aus
Davon wollte Fräulein Runge nichts wiſſen Sie ließ

nach das junge Mädchen immer und immer wieder zu ihren
ichen Teenachmittagen um allein ohne Zeu

ſie einwirken zu können Denn zuweilen wenn ſich Fräulein
während Geſpräche vergaß glaubte die Hauptlehrerinden grehelſenen Augen des vngen Müdchens etwas wie Sehn

e S e

a leſen wie Hunger nach all dieſen Dingen von denen fie
und die ihr fremd und unerreichbar waren Dieſen Hunger

ſtillen dieſer dürſtenden Seele das Labſal zu ſpenden das ſie
er ihr hartes Daſein erhob das war Fräulein Runges Be

ſtreben Indes immer wenn ſie glaubte einen Schritt weiter
ekommen zu ſein machte ihr Fräulein Wolters durch irgend eine
emerkung den Vogel wieder ſcheu Als ſie ſich einmal darüber

beklagte gab ihr die Malerin zur Antwort
Man ſät nicht ehe man das Erdreich aufgehackt hat Jch

hacke Sie ſtreuen den Samen
Fräulein Runge, rief die Künſtlerin als ſie ſah daß ſich

die Freundin abermals mit der jungen Kollegin an ihrer Seite
befaßte wie ſind Sie noch ſo jung wenn Sie glauben einem
Menſchen ſeine Liebe ausreden zu können

Jch laſſe ſie mir auch nicht ausreden, erklärte die junge
Lehrerin deren Augen vor Lebensluſt ſprühten ich laſſe mich
niemals von meiner Freundin abbringen niemals Jn ihrer Ge
ſellſchaft in ihrem Hauſe finde ich die Anregung die ich brauche
Ewig nur Hefte korrigieren und nichts ſonſt vom Leben haben
Das ſehe ich nicht ein Jch will auch mein bischen Glück und
das gibt mir meine Freundin denn ſie iſt gut und ſehr intereſſant
und ſehr geiſtreich

Das kann ja alles ſein, entgegnete Fräulein Runge aber
ſehen Sie liebes Kind ich habe die junge Frau neulich in einer
Geſellſchaft beobachtet ich hatte keinen guten Eindruck von
ihr gewiß iſt ſie geiſtvoll ſie bildete ja den Mittelpunkt
der ganzen Geſellſchaft Aber ſo wie ſie über die Menſchen
ſprach wie ſie ſich benahm beim Tanzen oder wenn ſie
durch den Saal ging ich hatte die Empfindung als fehle
ihrem Weſen jede Ehrfurcht Und ſehen Sie liebes Kind
ein junges Mädchen mit einer ſolchen Frau befreundet zu wiſſen
das tut mir in der Seele weh denn ein junges Geſchöpf ſoll
nicht anders als auf dem Wege der Ehrfurcht in die Myſterien
des Lebens eingeweiht werden

Die junge Lehrerin errötete
Was hilſt das alles, meinte Fräulein Wolters der junge

Menſch will ſeine Erfahrung ſelber machen Wie heißt es doch
in Jörn Uhl Wir müſſen alle in Sandwege hinein daß die
Geſchichte Fülle und Tiefe bekommt Wer dann drin ſtecken
bleibt um den iſi s auch nicht ſchade

Darin bin ich eben altmodiſch, ſagte Fräulein Runge ich
möchte lieber bewahren und hüten und von ſchädlichen Einflüſſen
fernhalten

Ja das iſt ſehr altmodiſch, erklärte die Künſtlerin jeder
Menſch zu dem wir uns hingezogen fühlen gibt uns ein Stück
ſeines Selbſt Und das iſt immer ein Gewinn Dadurch werden
wir Es geht nicht allen ſo gut wie Jhnen Fräulein Runge

ganger Menſch zu werden ohne erſt in Sandwege geraten
zu ſeinWer ſagt denn das rief Fräulein Runge auk oder
iſt das vielleicht keine Schuld ſeine Lehrerinnenlaufbahn mit
einer Lüge begonnen zu haben

Fräulein Wolters lachte Das glaubt Jhnen kein Menſch
Kinder, wandte ſie ſich an die Auweſenden man kann jetzt
nicht fort es regnet in Strömen Fräulein Runge ſoll erzählen
nicht wahr ſie ſoll erzählen

Bitte bitte hieß es von allen Seiten
ſammen

Der Anfang einer Lehrerinnenlaufbahn, begann ſie iſt oftkeine ſo leichte Veche Selbſt noch jung unſertig und unſicher

tritt man in eine Klaſſe voll ſpottfüchtiger äußerſt lachluſtiger
Kinder die nur auf den Moment warten um an der neuen Leh
rerin ihr Mütchen zu kühlen Und ſie merken alles mit er
barmungsloſer Grauſamkeit wittern ſie beſonders Schüchternheit
Mangel an Sicherheit Eine andre junge Lehrerin und ich wir
klagten uns eines Tages unſer Leid auf der Treppe wir fühlten
uns ſehr unglücklich mit aller Mühe und Not es wollte uns
nicht gelingen unſern Schülerinnen zu imponieren Da plöhylich
hörten wir oben auf dem Gange ein Flüſtern Die ſind ja ſodumm, hieß es es genieren ch vor uns weit mehr als wir

vor ihnen Und was ſie miteinander reden man braucht nur
hinter ihnen dreinzugehen die unbedeutendſten Sachen Und
die wollen auf dem Katheder ſtehen und uns glauben machen
ſie ſeien geſcheit Wir waren damals zwanzig Jahre alt
meine Kollegin und ich Wo die Kraft hernehmen zu geiſtreichen
Unterhaltungen bei dreißig Stunden in der Woche und Hefte
korrigieren bis in die Nacht Bei allem was wir gelernt bei
aller Mühe die wir uns gaben es wollten uns keine deden
tenden Geſpräche gelingen Da plötzlich kam mir ein Einfall
Wir lernten einige Geſpräche aus unſern Klaſſikern auswendig

Man rückte zu

aus Minna von Barnhelm aus den Geſchwiſtern von Goethe
ſogar aus Kabale und Liebe Wenn wir nun in den Ruhepauſen
im Garten auf und ab gingen führten wir im halblauten Tone
dieſe wundervollen Geſpräche hinter uns die kleinen Mädchen
die immer näher und näher kamen und uns faſt die Ferſen ab
traten ſo vergaßen ſie ſich vor neugierigem Lauſchen

Fräulein Wolters erhob ihr Waſſerglas Fein Fein Die
Sünde unſerer Präſidentin ſoll leben

Sie lebe hoch ſchrie alles durcheinander
Fräulein Runge ſchüttelte den Kopf

So leichten Kaufes gab ich mich damals nicht frei Jchſagte mir das mußt du a irgend eine Weiſe gutmachen und

ſo fing ich an meinen jüngeren Kolleginnen ein wenig mit Rat
beizuſtehen

Und das ging weiter und weiter, flel ihr Fräulein Wolters
in die Rede Sehen Sie Jhr Sündlein hat Jhnen den Weg
zu Jhrem eigentlichen Beruf gewieſen Wir werden vicht nur
durch unſere Tugenden ſelig Es gibt überhaubt nur eins was
ſchlimm iſt ſtille ſtehen

Sie unterbrach ſich plötzlich ihr Blick war auf Fräulein Rein
lein gefallen deren Geſicht einen ganz neuen Ausdruck für ſie

attev Aha, ſagte ſich Fräulein Wolters hier hat das Sündlein
eingeſchlagen die iſt froh daß da oben kein Engel ſitzt das
hat ſie ſchon lange geniert

Aber ſie ſchwieg diesmal ſie ſprach ihren Gedanken nicht aus
Fräulein Runge hatte recht in dieſer jungen Seele war etwas
das mit zarten Händen angefaßt werden wollte

Man hatte weiter geſprochen ohne daß Fräulein Wolters
darauf achtete Plötzlich hörte ſie eine der jüngeren Lehrerinnen
behaupten

Es gibt überhaupt kein mühſeligeres Daſein als unſern
Beruf

Klavierlehrerin ſein iſt noch weit ſchlimmer, warf ein älteres
chr abgehetztes Mädchen hin jedenfalls haben es die Malerinnen
am beſten

So glauben Sie daß das ſo leicht iſt ſein Leben durch die
Kunſt zu verdienen fragte Fräulein Wolters

Aües iſt beſſer als von Haus zu Haus rennen, gab ihr die
Klavierlehrerin zur Antwort den ganzen Tag Trepp auf Trepp
ab Und dann gibt es Leute die ſchicken einen fort und man
muß alles ſtill und artig hinnehmen Wenn ich höre Fräulein
Wolters wie Sie und die andern Malerinnen alles ſo frei her
ausjagen Wir müſſen das ganz verlernen

Ach wir ſind arme Teufel, ſagte Fräulein Wolters denn
wir wiſſen nichts von dem Segen einer ſicheren Exiſtenz

Während ihre Kolleginnen über ſie herfielen wie ſie ſo
ſprechen könne eine Künſtlerin wie ſie ſo auf der Höhe
von jedermann geliebt und bewundert hatten ſich Fräulein Wolter s
Blicke abermals der Tochter des Hauſes zugewandt Aber nicht
ſie allein auch Fräulein Runge bemerkte die Verändernug die
in dem Geſichtsausdruck des jungen Mädchens vor ſich gegangen
war und die Freundinnen nickten einander zu

Fräglein Reinlein bemerkte nichts von der Aufmerkſamkelt
die ihr zuteil wurde Jhr Jnneres machte ihr in dieſem Augen
blick viei zu viel zu ſchaffen Es rang ſich da etwas los heiß
und tief die längſt in ihr ſchlummernde Anerkennung dieſer
beiden oben und unten am Tiſch die in ihrem Denken und Tun
ſo himmelhoch über ihr ſtanden und von denen ſie doch weder
Milleid noch Zurechtweiſung hatte ertragen wollen die Worte
die Fräulein Wolters geſprochen daß ſie nur den gering achte
der ſich ſeiner Verhällniſſe ſeines Herkommens ſchäme brannten
ihr auf der Scele

Wenn ich doch auch den Mut fände ehrlich zu ſein, flog es
ihr durch den Kopf Und voll Sehnſucht wünſchte ſie Fräulein
Runge möchte ſie noch einmal zu ihren Teenachmittagen auf
fordern

Die Kunſtgewerbeſchülerinnen hatten das Speiſezimmer ver
laſſen Sonſt war Fräulein Reinlein die erſte geweſen die von
ihrem Sitze auſſtand jetzt ſaß ſie ganz allein mitten am Tiſch

Die Malerinnen hatten ſich noch immer nicht über den Aus
ſpruch der ihnen ſo hoch ſtehenden Kollegin beruhigt Eine von
ihnen richtete ſich mit der Frage an Fräulein Wolters

Das müſſen Sie doch zugeben die Kunſt iſt das Höchſte
Die Künſtlerin lächelte Wenn man ihr ſo ganz leben dürfte

und das tägliche Brot zum Fenſter hereingeflogen kämeAber man reißt ſic um Jhre Bilder, warfen ihr die Kolle

ginnen vor
Ja ich bin anerkannt es wird ſogar über meine Bilder

geſchrieben und mit einigen habe ich Glück gehabt ich habe

oft Glück da mit eins findet eine Arbeit vielleicht
die beſte keinen Ankkang ich bringe ſie nicht los die Arbeit
eines halben oft eines ganzen Winters und die Einnahme
bleibt aus Das geht ſo durchs ganze Leben bald Ueberfluß

bald Mangel 4Bei uns iſt immer Mangel, ließ ſich eine Stimme aus dem
Munde einer Lehrerin hören

Eine zweite ſagte Sie ſind wenigſtens mit Jhrer Malerei
fertig wenn der Abend kommt

Mit der Malerei ja Da mir aber meine Kunſt zu hoch
ſteht um eine brave Nährmutter aus ihr zu machen ſo nehme
ich die Nachtſtunden dazu um Entwürfe für kunſtgewerbliche
Arbeiten anzufertigen Meine Schweſtern führen ſie aus Davon
leben ſie und meine Mutter Zeitweilig auch ich Jch war
nicht immer ſo, ſetzte ſie nach einer Pauſe hinzu da plötzlich
eine große eigentümliche Stille entſtanden war ich wollte im
Großen wirken wollte hoch hinaus Mißerfolge brachten mich
an den Rand der Verzweiflung Jn Fräulein Runges Stube
erſt lernte ich wieviel Segen wieviel Freudigkeit auch das Dienen
im kleinen mit ſich bringen kann Es ging mie dort wie den
Blumen auf dem Fenſtergeſimſe die liebe Hände der Sonne zu
zuwenden ſuchen

Vielleicht ſaß niemand an dieſem Tiſch der in dieſem Augen
blick nicht heimlich mit ſeinen Tränen kämpfte niewend den der
Einblick in ſo viel Mühen ſo viel heiße Kämpfe einſam Ar
beitender nicht tief erſchüttert hätte

Und doch welch ein Troſt die beiden da eben und unken am
Tiſch deren Blicke jetzt ſtill und bewegt ineinander ruhten

Lätitig Konaparte und ihre Kinder
Es war im Jahre 1793 als Lätitia Bonaparte die Mutter des

roßen Napoleon zum erſtenmal franzöſiſchen Boden detrat Die Engländerren ſich damals in den Beſitz von Korſita geretzt und behandelten

Charles Bonaparte ſamt ſeiner Familie als Gefangene Der reſoluten
Signora Lätitia gelang es jedoch mit ihren drei Söhnen Lucian Louls
und Jerome ſowie ihren drei Töchtern Eltiſa Pauline und Karoline nach
Frankreich zu entflieben

Jhr älteſter Sohn Napoleon der in ſranzöſiſche Dienſte getreten
und bereits Kavallerie Hauptmann war befand ſich damals mit ſeinem
Regiment in Toulon Sovbald er von der Fluchn ſener Mutter erfuhr
mietete er für ſie und ſeine Geſchwiſter ein Haus in dem kleinen Orte
La Valette und teilte ſeinen beſcheidenen Sold mit ihnen

Zwei Jahre lebten die Flüchilmge in dem ſtillen Dont deſſen Frieden
durch die zügelloſe Schar der kleinen Bonghartes oit arg geſtört wurde
waren ſie doch ein wildes unbändiges Völtcen dieſe echs Sprößlinge
Lätutas Weder die Strenge der Mutter noch die Zornesausbrüche der
Großmutter Luiſe Bonaparte welche ihre Schwiegertochter degleitet hatte
vermochten ſie im Zaum zu halten

Signora Lunte hatte beſondere Urſache nicht allzu Hebreich gegen die
Enkel zu ſein weil ſie ſich allerdings durch eigene Schuls um ihretwillen
eine große Laſt aufgeladen haite Als nämlich ihr Sohn Cyarles die
13 jährige Lätitig Romalino heiratete war ſie in großer Sorge es
möchten dieſer Ehe keine Kinder ennprießen was bekanntlich in Korſika
für eine Schande gilt Sie unternahm deshalb eine Walhahrt zur heiligen
Madonna von Ajaeccio und gelobte jeden Morgen für des Kind das
ihrem Sohn geboren wurde eine Meſſe zu hören Dieien mvorſichtigen
Schwur hatte ſie bitter zu bereuen denn die junge So wtegertochter be
ſchenkte ihren Gatten im Lauf der Zeit mit nicht weniger als 13 Kindern
Zwar erbarmte ſich der Himmel der geplagten Kuchengängerim dem er
Hach und nach ſechs ihrer Enkel ins Jemeits uef allein für die übrigen
ſieben hörte ſie doch als fromme Katholiken n eine Meſſe

Während ihres Aufenthaltes in La Valette führten die jungen Bona
partes ſo tolle Streiche aus daß Signora Lätitm ch ſslieſlich ge
zwungen jah den Wohnort zu wechſeln Sie zog nach Warxfrille wo ihr
Sohn Napoleon zum Brigadegeneral avanctert in Garnijon lag Durch
Vermineiung von Freunden kam die äueſte Tochter Sia als Schülerin
nach St Cyr ſie war die einzige der Geichwiſter die eine g te Er
ziehung genoß Pauline und Karvline hingegen führen tor denes
Leben ſo weit dies möglich luſtig weiter Sie kotetnerien einig mit
Napoleons Kameraden unter denen ſie beſonders zwet Barras und Feron

bevorzugten
Eines Tages als Napoleon ſeine Mutter beſuchen wollte jand er alle

Türen oſſen während ihm ans dem oberen Stockwerk lautes LArmen und
Lachen entgegenſcholl Da er kein Freund von Scherz und Ausgelaſſenheit
war ſo ärgerte ihn der Speltakeſ Er ſtieß heſtug die Türe auf blieb
aber wie angewurzelt ſehen Der Anblick war allerdings Kverwältigend
komiſch Ueber zwei ſich gegenüderſtehende niedtiche Ofenſchirme hinweg
ſchauten vier lachende Geſichter Pauline und Karotine auf der einen
Barras und Feron auf der anderen Sette Sie lachten wie ioll denn
die Herren haiten die Kleider der Damen angezogen während die Mädchen
ſich bemühten in die en Kniehoſen der Herren zu jchtüpfen Jedenanderen hätte die dialinge Sitwation zum Lachen gereizt nicht aber

Napolenn Jm höchſten Grade erzlrnt über das ungeztemende Poſſenſptel
er alle Selbſtbeherrſchung verlierend den Säbel gegen die jungen

te
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